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Heer und JMitilt in Frankreich.
Unser Pariser«.-Korrespondent schreibt»ns aus Paris,

29 . Juli : Mit wohldurchdachter Folgerichtigkeit und ruhiger
Eneraic setzt der Kriegsminister Andre durch Veranderunge
in den obersten Kommandostellen die Reihe Maßregeln
fort welche geeignet si-td , di - französische Armee den
volltischen Umtrieben zu verschließen . Er holtm  wenigen
Monaten nach , was sein Vorgänger de Gallifet in mehr als
Jahresfrist zu thun verabsäumt hatte und was eigentlich
die Hauptaufgabe des „Ministeriums der Vertheid,gung der
Republik " war . Denn gerade darin , daß die Oppofttlons-
varteien sich für die Durchführung ihrer Plane die Mid
Wirkung des Offizierscorps zu sichern versuchten , lag die
Gefahr für die Republik . Gallifet hatte das Miß¬
vergnügen der militärischen Kreise durch ^ erfuglttigen,
die einen persönlichen Charakter zu tragen schienen,
um noch gesteigert und andererseits gerade di
ftnigen Stellungen der Heeresorgan,sanou welche ge
wis ermafsen die Befehdung der Republik verkörperte " nicht
anzutasten gewagt . Sein Nachfolger griff fest ein m das
Wespennestdes Gcneralstabs , ebenso fest in das des Oberkr .egs-
caths er ahndet unnachsichtlich alle politischen Kundgebungen
oon Militärpersonen — aber gleichzeitig t)at " durch die
Wiederberufung des Generals de Negrier m den Ober
krieasrath gezeigt , daß er keine Rancune kennt und das
Verdienst schätzt. Negrier ist im Heere beliebt , weil er sich

' in Tonkiu und Afrika als rücksichtsloser "Draufgänger b -
währt hat . Seine Wiederanstelluug ist ein Akt der Ver¬
söhnlichkeit , der den besten Eindruck macht . Das Verhalten
des neuen Ministers hat in der Stimmung der Armee
einen gründlichen Umschwung herbeigefuhrt , der sich
so recht ^deutlich in den Ansprachen kuudgiebt , welche die
verschiedenen Divisions - und Brigadegenerale lungst bei der
Begrüßung des Präsidenten der Republik auf seiner Rer,e
nack Brest hielten . Jetzt finden ' die höheren Offiziere
Worte , um ihre Anhänglichkeit an .die Republik auszudrucken,
iveil sie an der Spitze der Armde einen republikanischen
Kollegen sehen . Gallifet hatte nicht einmal -men auf¬
richtigen Republikaner heucheln können , geschweige denn daß
er je fähig gewesen wäre , ein solcher zu werden . Darn
mar seine Wahl eine so. unglückliche für - die Vertheidigung
der Republik , und darum war es ein so schwerer Fehler
der Millerands , Baudin rc., die Kollegialität diese », durch
seine Vergangenheit belasteten Mannes sich anfnothfgen
zu lassen . Ebenso wie jetzt hatte man schon
damals einen unkompromittirten unter den ^ 750 ran-
zöstschen Generalen finden können . Freilich , mdem
Gallifet unfähig war , die politische Agitatnm aus der Armee
zu beseitigen , ließ er die Gefahr für die Republik bestehen
und verlängerte damit die relative Existenzberechtigung de»
aus so disparaten Elementen znsammcngeleimten Kabinetts

L "ach Mögliwkeii Sorge getreu

Dienstag, den 31. Juli.  _
Waldeck -Rousseau , während Audio umgekehrt dadurch daß
er die Politik aus dem Heere ausmerzt , die parlamentarische
Mehrheit , auf welche sich dieses inkohärente unddarum
nochwendig unfruchtbare Ministerium stützt, in ihre Bestand-
thcile auflöst und das Bcdürfniß nach einem posiliveu
Reaierungsplane , nach schaffenden Staatsmännern und
praktischen Reformen wachruft . Eine solche Kammermehrhel
ist vorhanden , aber freilich ohne die Social,sie « . D 'ese elb t
erkennen zu allererst an , daß , wenn nicht der Eintritt . so

doch das Verbleiben ihres Genossen m einem bürg « »Jen
Kabinett nicht nur ein prinzipieller sondern auch>-' » wk ' s j"
Fehler war , der nur zu Zweideutigkeiten und Enttäuschungen
geführt hat und sobald nicht wiederholt werden durfte . Eure
entschieden fortschrittliche bürgerliche Regierung wird gegen
die Rechte und die Nationalisten auch ohne den Kaufpreis
eines Portefeuilles auf die Stimmen der Socialisten rechnen
dürfen , die übrigens in den schlimmsten Stunden auch dem

Kabinett Millerand " versagte » . Das hat sich Herr Waldeck-
Rousseau hinter die Ohren geschrieben ; er wird ' m Herb
den Genossen ausladen und dafür mit den Progrcs fisten cm
Kabinett praktischer Reformen zu bilden suchen._

Fernsprecher Ao . 52.
1900.
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m . Oestrich , 29 . Juli.
Der dritte Verbandstag des Handwerkerverbandes

aar " ®4 s s
njüufdit den Verhandlungen einen gedeihlichen Verlauf nno nnji
damichhin d«b die Handwerker nicht ausschließlich durch Ge tze

hem ein möglichstes Zusammengehen beabsichtigt ist Z " . ,,
11 J %n rer 8 Fn  t ra - Wiesbaden den Ka enberlcht

w n "chein ftüÄonb »on lffi 3Jlf 81 Pf . vorhanden ist . Als
Necdnnngsprüfer werden die Herren Schuhmacher Klei » , Konditor
Nlkolay Vnd Spengler Nikolay voir Oestrich gewählt . Pniut . .
Eraänzungswahl des Vorstandes . Der Schriftführer . ^5. . Gehr-
Wiesbaden hat aus Gesundheitsrücksichten sein Amt ntcbevaeleflt,
statutenaemäß scheiden ans : Intra -Wiesbaden , Saneiborn -Monta-
baur Svengler -Dillenburg , Geil -Oberlahnstein , Hartmann -1.l>nburg,
Ohle 'nbnrger -Haiger , Schäfer -Niederlahnstei » und Wolf -Hochhenn.
& Herrn Gehr wird Herr W . Klein -Wiesbaden und st>r .Herrn
Etlenne 5oerr Nik Mahr -Oestrich ne »-, die übrigen ausicheidenden
Vorstandsmitglieder perAcclamation wiedergewahlt 4 Anträge » .
Die Küfer -Jnnnng -Niidesbeim (Referent : Vr. -Uchel ) Rmsti agt.
Der Verbandsvorstand möge bei geeigneter Stelle dahm vorstellig
me-hen dast die Unfall -Versicherung auch auf das Kufervanowerr
ausgedehnt werde Nach längerer Debatte b- schli-ßt die Versamm¬
lung , „den Vorstand zu beauftragen , bei der hiesigen Handwerks.

df Ai trag d s Unterverbande « . Rheingau ' " (Referent : A . Mnller-
Die neuere Gesetzgebung bat durch einzelne Erlaffe

ke s,M den gkw r l chen Mittelstand vor der Ausbreitung der

werter daß die Holzversteigerungen an Ort und Stelle abgehalteri
merdeil Auch diesem Antrag schließt sich die Versanmilung an.
ä ) Der Handwerker -Verein Oberlahnstein (Referent : Ga,l -Lbr^
labnsteinf beantragt : „Der Vorstand des Handwerker -Verbands
für den Regierungsbezirk Wiesbaden wolle der dem Herrn Komgl.
EHenbahiuninister dahin wirke » , daß den Eisenbahnbeamden
untersagt tvird , in ihren freien Stunden Arbeiten auszusuhren,
dst den , Handwerker zum Schaden gereichen . Rach ern-
aebendcr Debatte beschließt die Versammlung dem Antrag gemäß
es Der Handwerker -Verein Höhr (Referent : Jungbecker ) beantragt,
bei der Kgl Negierung dahin vorstellig zu werde », daß bei Vev-
aebung vo >? Banarbeiten diese nicht an einenNnternehiner . sonder»
an die einzelnen Handwerker vergeben werden . Die Versammlung
beschließt : „Der Vorstand wird beauftragt , bei den Behörden vor-
stcllia zu werden , daß die Bauarbelten an einzelne Handwerker und
Na » einest ' Unternehmer und möglichst an d.e am Ort an¬
sässigen Handwerker vergeben werden . 0 , Antrag des 58orftmthtä
^Referent ' Schneider ) , dem stattgegebe » wird , lautet . „Der dritte
Verbandstag des Handwerker -Verbandes für den Regiernngsdezrrk
Wie «baden hält es für gerecht , daß alle Gewerbebetriebe , m welcherr
Handwerksgesellen beschäftigt werden , nach der Zahl der in den-
stlben beschäftigten Gesellen Beiträge  zu den von den Innungen
geschaffenen oder »nterstützten Eiiirichtnngen für die Ausbildung
der Lehrlinge und Gesellen zu entrichten haben , Betreffend Re
Unterrichtszeit der Fortbildungsschulen (Referent : Schneider ) . Es
w ich dazu folgende Resolution gefaßt : . D ' ° Versammlung spricht

für bie Verlegung des Unterrichts auf die Abendstunden ans . mit
deniWilnsche , daß bei Einrichtung des ohl,aatonschelrSchuliiNterr,chts
vor Festlegung der Unterrichtszeit die einzelnen Bernte gehört weiden,
d ) Handwerker -Verein Dillenburg beantragt a .s Ort d-s nächsten
Verbandstages Dillenburg  zu bestimmen . Es geschuht d>e.
G,stimmig ' Die Rechnungsprüfer hatten inzwischen die Rechnung
geprüft und dieselbe für richtig gefunden , dem Kassirer wird
Decliarae erthefft . Schluß dn Delegirten -Versanimlung , 1' /« Uhr.
— An dieselbe schloß sich der gemeinsame Mittagstisch im „.Hotel
Schwan " an , nn welchem über IM Personen , darimter auch Herr
Landrath Wagner , theilnahnien . Eme Reihe von Toasten und dre
Vorträge einer Musikkapelle m , Verbulduug imt bet
litlien Bewirthnng forderten eine gehobene Stimmung.
Die " H aup tversan,inlun  g im „Hotel Steinheimer " gelang e
etwas später zur Eröffnung , als programmmäßig feftfleXefe
Dieselbe erfolgte 4 ' /. Uhr durch den Vorsttzendcn Herrn Schneider.
Derselbe begrüßte die Erschienenen , nishclondere die Ehrengäste,
de » Vertreter des Herrn Regierunaspräsidente » , Herrn Regiernngs-
rath I >r . Lewolt . Herrn Lanßrath ZVagner . Herrn Pfarrer vr . Rody-
Oestrich , Herrn Landtagsabgeordneten ve . v. Brentano -Offenbach
und vr . M <lhn » , Landtagsabgeordneter , Mainz , sowie Herrn Pfan er
Stoll von Winkel . Herr Regieriingsrath Dr . Lewalt begrüßt
Namen « des Herrn Regierungspräsidenten die Versammlung . H^ cr
Landrath Wagner spricht nochmals seinen Dank sur die Einladung
und für die Erwählmig zum Ehreuiuitgliede " aus . Herr vr . Rodt,
aübt seiner Freude Ausdruck , in dieser Handwerksveriammt,mg
anwesend sein zu koilue » . Derselbe schrlderte in trestllc .jeil
Worten den Gegensatz von Gcobiiidnstne und Hciiidwerk.
Herr Handwerkskammer-Sekretär Schröder  mahnt ebenfalls zur

Chinesische Gharaklerrnge.
China ist wirklich ein schwer zu verstehendes Land , so hat sich

>er Direktor des chinesischen Zolldienstes , Robert Hart , der langer
ls vier Fahrzehiste in China gelebt hat . Anfang 1899 gegenüber
lem jaPanffL Marquis Jto bei dessen Besuch in Peking ge-
iußert . Nur eins habe ich gelernt , fuhr Robert Hart fort m
neinem Vaterlande heißt es gewöhnlich : Laß Dich nicht biegen,
md w !nn es dabei auch znm Br .ich kommt . In Chma dagegen
seißt es umgekehrt : Laß Dich biegen , aber laß eS nicht zum Bruch
kommen In diesem Urtheil stimmen die soifft mannigfach weit
anseinandergehciiden Schilderungen des chinesischen V ° " schvrakters
überein . Auch wir haben in den letzten Wochen w ' -d- rholt -mz - ne
Seiten des chinesischen Volkscharakters geichildert , so das Fehlen
der Aufrichtigkeit , das Fehlen der Nerven . Diese Schnderungen
entstammen einem jüngst erschienenen Werk : „Chmestsche Charakter¬
züge " von Arthur Smith , der 22 Jahre Mitglied v- r " merikamschen
Mission in China wgr . Sein Buch " der dw chnxs,scheu Cimratte
züge ist in deutscher Bearbeitung von F . C . Durblg und A . Stübers
Vcrlaa in Würzburq vor Kilrzem erschienen.

Der Verfasser führt als besonders charakteristisch da § Bestreben
aller Chinesen an sein Gesicht zu wahren " , d . h . alle Formalitäten
SfSÄ & 'K* >»--» ->. « sfÄSTÄ

ba § Gesicht ^it wahren " , wecst Snnth auf die Pachtung von
Kiautschon him Deutschland hat nach chinesischer Auffnslnng nichts
vom chinesischen Lande besetzt, sondern nur einen Landstrich „ge¬
pachtet " . Pacht wird zwar nicht bezahlt , aber der Chnieie wahrt
durch dies schöne Wort „sein Gesicht ".

In der Sparsamkeit sind die Chinesen ganz hervorragende
Meister . Es ist eine Thatsache , daß man in Chma zu gewöhnlichen
Zeiten gute Nahrung in genügender Menge für nicht nwhr als
8 Pf . pro erwachsene Person und Tag l' -f-rn kann, ^ n Zeiten
von Hungesnoth sind Abertausende von Menschen mit 6 Pf . pro
Tag und Kopf erhalten worden . Bei der Zubere,tn » g der
chinesischen Speisen giebt es freilich sehr w -mg Abfalls Alles
selbst das Kleinste , wird wieder verwendet . Was übrig bleidt.
wenn eine Chinesenfamilie kl,re Mahlzeit beendet hat . s
Minimum . Man braucht , meint Arthur Snnth . nur - wen Blick
auf den physischen Zustand der chinest,chen Hunde und Katzen
zu werfen Die Bevölkerungen neuer Lander verschwenden sprich¬
wörtlich ; Smith hat nicht den germgsten Zweifel , daß man

60 Millionen Asiaten verhältnißmaßig luxunos mit dem ernähren
könnte , was täglich in Europa umkommt , on Chma wird alei
auch von den vercndeteten Tbieren Alles g-gcss-n, mag mm bei Tod
durch Unfall oder durch Krankheit eingetreten se" >. ,SmNh hat stc
verschiedentlich persönlich davon überzeugt , daß chinesische Bauein
Hunde gekocht und gegessen haben , die absichtlich mit Strylnnn
vergiftet worden waren , damit man fte los war . Ber einer solche
Gelegenheit war einmal Jemand vorsichtig genug , -" ,en fremden
Arzt über die möglichen Folgen zu befragen , d« na ml ch vom
Genuß dieses Fleisches abrieth . Nachdem aber das Thier schon , m
Topf brodelte , konnten sich die Leute doch nicht entschlleßen , dm
Genuß zu entsagen , und ihr Leichtsinn bekam ihnen anscheinend
ganz gut Al ? charakteristisches Beispiel chinesischer Spaisainlelt-
können die praktischen Kochgefäße gelten , die sehr w -mg Feuer,mg
bedürfen . Letztere ist knapp und thcner und besteht meistens nur
aus Blättern . Stengeln . Stoppeln . Dementsprechend werden die
Böden der Kochtöpfe möglichst dünn gemacht . S -lbst ganz kl-m°
Kinder , die sonst nichts thun können , muffen SU»' Mindesten Brenm
material sammeln . So ist es denn kaum dem Stroh vergönnt , im
Wind sein Spiel zu treiben , ohne daß em eifnger Sammler sich

'  Eine Folge -Erscheinung der Sparsamkeit ist die Unsauberkcit.
„Waschen Sie jeden Tag Ihren Kleinen ? " fragte eunna em
Fremde eine chinesische Mutter , die ihren S " ° blmg ebe. mit
Schmutz überschüttete und dann nnt emem al en Be en abkehrte

Was jeden Tag waschen ? " war die entrüstete Antwort , „sert,einer
Geburt ist er nie wieder gewaschen worden ." Eine », Chinesen kann
das Motto : „Billiger als Schmutz ", welches em S - ' f-nisandler an

seine Ladenthür geschrieben hatte , me b°gr - ' üuh g- 'nacht ^ ve den
Der Chinese ist , wie der fleltzigste . der l' vülchste Mensch oer

Welt I » seine Höflichkeit mischt sich auch -wstutTheil Falsch,
heit Smith freilich ist der Ansicht , daß , Kleinigkeiten und Haar¬
spaltereien der chinesischen Höflichkeitsregeln abgerechnet , doch> auch
Re Westländer von der bezopften Rasse Manches Rn gese! sch f -
licben Perkehr betreffend , lernen können . Bekanntlich ist emc: oer
ersten Fragen ! welche ein ' höflicher Chinese an den Fremden nch et
die nach dem Alter . „Jä , bin 30 ^ ahre alt , laßt j . 8 . bet
(S-utDüciet durch den Dolmetsch sagen , um die Antwort zu be.
kommen : Du bist wie 45 Jahre ." Natürlich soll dadurch ans-
gedrückt werden , an Weisheit und a .cheren geistigen Vorzügen.
Auch dem Prinzen Heinrich wurde das Kompliment gemacht . „Du

bist wie 50 Jahre ." Der Prinzessin Heinrich glaubte ein hoher
chinesischer Würdenträger sogar noch mehr schmeicheln zu müssen
und hielt sie für 60 Jahre . _.. . . . . . .

Seit ist Geld , heißt das Schlagwort der modernen Cwili at .on.
Den Chinesen wie den meisten Orientalen fehlt aber vollstanRg
das Verständniß hierfür . Von der exakten Zertemtheilung , wie
wir sie habe », iveiß das chinesische Volk nichts , und wenige derer,
die wirklich eine Uhr besitzen , leben auch nach ihr . Sellen eül-
pfindet der Fremde die Geringschätzung der Zeit unangenehurer
als bei Besuchen , welche ihm Chinesen nbstatten Su » th empstehlt
im Verkehr mit Chinesen das Beispiel , enes vielbeschäftigten Geist¬
lichen nachzuahme » . der in seinem Stndirzimmer den Spruch:
„Gott seg» ! Deinen Ausgang " sehr sichtbar angebracht bat . Nach
chinesische » Begriffen wird Jeder 80 Jahre alt , der aufho . 70 M
sein ' man rechnet den Durchschnitt . Dre Ungeiiauigkeit tritt
nirgends stärker hervor , als in den Adressen der Briefe . Gewöhnlich
trägt ein chinesischer Brief in großen Buchstaben die Adresse : an
meinen Va er . den großen Mann re ., a » meinen tapferen jüngeren
BmRr Rn großen Mann rc., ohne daß Rr Name Rs b-
treffenden großen Mannes genannt wird . Den Chl » e,en fehlt
eben bie Schule der Chemie , deren Studium Re peinlichste Ge.
nmiiafeit erfordert Die erste Generation chinesischer Chemiker,
mei st Sn , k wird biL ihrer Jünger verlieren , denn wenn der
ante bes-lä tigte Mann da » » einige 10 Gramm eines Stoffes mit
verschiedenen 10 Gramm eines anderen Stoffes mischt , wird kein
anderes Resultat zu erwarten sein , als daß Alles , n die Luft fliegt.

Das Talent für Mißverständnisse der Chinesen bemerkt der
Fremde erst dann , wenn er ansängt , der Sprache einigermaßen
mächtig zu werden . Erst dann erfährt er , daß man ihn ganiicht
versteht ^ Selbst wenn man die Worte ganz genau geleint hat.
Me fit hur * Außerachtlassung von Kleinigkeiten der Sinn der Rede

o t ieS bS Unglaublich ist das Talent fiir Umschweife.
^St 3 « Swerfättiflldt ist so charakteristisch für d .e

Chinese » ^wie 'Vas Fehlen der Nerven und die Verachtung der
er J * /c,vn. 1800 cvfcfetc man in Ehma durch eine spezltüe

Ä * « . » di , F,,md . . MM.
nls Barbaren " bezeichnete und das die Chinesen IN allen ihrrn
osfiziellen Dokumenten gebrauchten , durch ^ anderes , welches

Fremde " heißt . Verächtlich schaut der Chinese «
^fremhe » herab der das für ihn Einfachste und Gelaustgste

L « » L . » -« » . Wir ° i« , « » S . « <» «



©imglrit. Er habe zu seinen. Erschrecke» gesehen, daß zwei Parteien
m unserem Reglern,,gsbczirk sich befehden, die doch so viele gemein-
same Bestrebuttgeu haben; seine Worte gipfeln in einem Hoch auf
das deutsche Handwerk. Herr Etienne - Oestrich begrüKtNamens
Oestrich die Ersäncneuen. Zu Punkt1 verliest der Vorsitzende den
Geschäftsbericht(siche Dclegirtenversamnilung), dem noch zuzufüaen
ist, daß die Behörden verschiedentlich Gutachten über Ha dw L
Angelegenheiten von, Vorstand cinforberten. Zu 2 werden der

beln*h'f£ flcbclf 0ra3nS SoU?na n, be^
SSfJS ? ®‘e P -llungU  SanLeKÄm
SSfÄt &$ BSSS5Ädae,„ederg-legen habe und

die Hand der Rebörvt», daß die Organisation nicht in
aelcat sei du der Handwerker selbst

furr »obligatorische Innungen" ans, da er
Au» er PvoS ^ ^ °̂ ^^ Eaterla >idcsfi>riindnrchfül,rbarhült.

der Mahnung zur Einigkeit, die die Stärke giebt.
,n d Weber-Frankfurt, Herrv. Brentano-Offenbach

Radi, widersprechen den Ausführungen in
etner Anzahl Piinkten und sprechen sich dieselben für den „Be¬
fähigungsnachweis lind „obligatorische Innungen" aus. Es wird
hierzu aus der Mitte der Versa,,imlnng folgende Nesolution bei
dem Vorstand eingcreicht: Der 8. Sandwcrkcrtag für den
Reglciungsbezlrk Wiesbaden beschließt, bei den Handwerkskammern
dahin vorstellig zu werden, daß die(Zwongs-)„Pflichti„n>,na und
der Befähigungsnachweis" in absehbarer Zeit gesetzgeberiscl, fest-
aelcat werden. Dieselbe gelangt zur Annahnie. Auf Antrag derBacker-Jnnung-Wiesbaden wird der Beschluß gefaßt- an aeeioneter
Stelle dahin zu wirken, daß dieB!ldn.k7 °7^
gefordert wird. Nach eincul iinl Begeisterung aufcienoirtmcnen fSnrfi
ftsSrÄf ® b»

Aus und§and.
. Wiesbaden,  31. Juli.Ä8RSSSSÄ . «.« üS '-t «sw.»w

| | U”äää?  ss is» Ä,j«SffiÄJÄ S',SSI Ist 1"" ll “"
h„„ »ichteu.  Der König von Württem-

hat den nachgenaiinten Bediensteten der Prinzessin LuiseSä'  BASS» ,BStWtefiÄ ,4
Nachstehende Fürbitte ist in das

worden. 111 evangelischen Kirchen eingeschaltet
J? lBtten b,e  durch ruchlosen Friedcns-

Äuch über uns gekommen ist, bitten wir Dich! Allbarmberziaer
^nÜrUtr̂ efa^n tT0  *c 'r Betrübten, deren Angehörige UNI des

"Ein - ^ Mn un fernen Lande den Tod erlitten haben,
willen 6cT d" ' welche UNI ihres christlichen Glaubens

verfolgt und gequält werden, und über die Verkündiger
Deines Evangeliums unter den Heiden. Laß das Geleit Deincr
Rech/u,ch« erell>̂ -̂ U''ser-s Volkes sein, die ausgesandt sind,
Hand «-^ Iŝ Ä ^ /'^unchten unter den Frevlern; mache ihre
Frieden" ^ " ^ ""b führe sie uns heim mit einem ehrenhaften
. r°<: Das Königschießen des„Bürgerschützen-Corvs"
welches am vorigen Montag abgebrochen werden mußte ist am

Sonntag Nach,nittag fortgesetzt und gegen5 Uhr 'beendigt
LrovbSeû das^ Ä ? s'"d die sämnitlichcn, noch übrigen
£ 0fc das gchtc Bein der Schwanz und die Königstrophäc,
der Aumpf, von Herr» Kaufmann Heinrich Jahn,  Geschäftsführer
JokÄÄfTfT I,ier'- Schöffen worden Um 6 Fr

H" r KaufmannW. Reitz , die
Trophaernchutzen und die Proklamation des

iÄV ®s- Sahn.  Dem Herrn BäckermeisterV. Urbaswurde bei die)er Gelegenheit für 25-jähriae Mitaliedschaft eine
n^ dem̂ wA^ 'lben-cicht. Herr Aeitz schloß seme Ansprache
beliebte Wiesbadener Einwohnerschaft, die das alteyeiievte Volksfest immer durch so reichen llusvnicli unterstüne
Nach Eintritt der Dunkelheit geleiteten die Schützen zunächst deil
ueumKon̂ iwch dessen Wohnung in der„Burg Nassau", Schacht¬

le wir können den Sonnenschein nicht vertragen, bei Geräusch
nicht schlafen, noch ohne Luft athmen; wir wissen nicht die Boote
zu fahren noch können wir mit dem Ruf „Ai - yil" die Escl-
gespanne dahin lenken, wohin wir es wünschen. Ist es doch bekannt,
Nekin̂ .Ä ' m NlMerie-Ablhcilnng 1860 auf dem Marsch nach
Z^ 'b .vollsMndlg fest saß, nachdem sie von den eingeborenen
ff„u "c,r" *“ ® tVflr'. benn"icht ein einziger Brite war
rm Stande, die Esel auch nur einen Schritt vorwärts zu bringen.

Man hat sich früher eingebildet, unsere Erfindungen würden
China im Sturm erobern. Messer, Gabeln, Strümpfe, Pianos
wurden von England nach China verschickt, weil man Alles vcr-
entt? Äh „ 2lSCr*Ut ^nen « Öffnungen wurden bitter
vatismnK GWeiiistilnS und den ausgeprägten Konser-

schildert Smith als weitere Charakterzüge der Chinesen.
.Gleichgültigkeit gegen Comfort und Gciuüthlichkcit fällt jedem
Fremden sofort ms Auge. Nachtkleider kennt in China weder
Männlein noch Weiblein. Es steht allerdings geschrieben daß
Confuclus einen Nachtkittel, einen halben Meter länger als er
selbst war, gehabt haben soll, man nimmt aber an, daß' diese Stelle
sich auf em Kleidungsstück bezieht, das der Meister beim Fasten
trug, und nicht auf em gewöhnliches Nachtgewand. Jedenfalls
ahmen die modernen Chinesen das Nachtkostüm nicht nach und vcr-
lne'den auch, wenn cs irgend geht, das Fasten. - Für uns muß

hart und elastisch zugleich sein. Als man einst das
"̂̂ ' lche Sp.tal „l Shanghai mit Sprungfedermatratzen

d der enttäuschte Arzt heraus, daß sich die Patienten,
die e» konnten, sowie er den Rucken wandte, von ihren elastischen
Betten auf den Fußboden legten, weil ihnen das mehr zusagte/
„«„SH* Awhgultig der Chinese gegen Gemüthlichkcit ist, so cm-
psrndtich ist er gegen Regen. Eine der in China am liänsiasten
angewandten Entschuldigungen heißt: „Durch Regen aufgel,alten."
Smith beuchtet, daß in einem chinesischen Fort, das eine wichtige
Position emnahm und mit den neuesten Geschützen ausgerüstet
Trl ’Jn '; r3KufHrn  ausgebildeten Soldaten beim ersten
Tropfen Regen sich schleunigst unter Dach und Fach begaben. Sie
wEu eben„durch Rogen verhindert". Das Äliassacre in Tientsin
r^ n^ î M-Us"'^ ^ 'reck lcher gewesen sein, hätte nicht ein Platz-
".̂ " dw Wuthendeii, welche schon auf dem Wege zur Fremdcn-
medeilaisung waren abgcschreckt. Smith meint, eine transportable
nrS e M ba be‘l ^ cin  Reisender im feindlichen
China wünschen konnte. Sogar Kartätschen wären nicht so
alle? Schrecken. ** ** SBuffer ift  t iir ben  Chinesen der Schrecken

“suis ûuyicitT jrnufmio.
5,, . „r D " '„ ^ ^ bar .r » er Unte » stntzu » av -Kuur > hält heuteAbend, d /, Uh, beginnend, nn kleinen„Römersnal", Dötzhcimcr-
straße lo,em«ordentlicheGencralver sammluugnb.in ivelcher als
Hauptpunkt die Abänderung der Satzuiige» berathen werden soll.
Es haiidelt sich dabei um die Herbeiführung eines
"ds .ribtgeren Zuwachses zur Mitgliedschaft  und dem-
gcuiaß Modificirnilg der Bestinmniiigen über das Eintrittsgeld
die ärztliche Untersuchung  rc . Zwar hat die Zahl der
Mltglieder auch ,m laufenden Jahre wieder zugenommen doch
durfte die gleichwohl wünschciiswerthe weitere Zunahme im Hin¬
blick auf die Bedentling des „Wiesbadener Unterstützungs-Bundes"
noch gesteigert werden, sobald einige Erlcichterimgen wegen des
Eintritts von der Generalversainnilimg, wie zu hoffen steht bc-
schlossen werde». Die Mitglieder des Bundes sollten den Besuch
dzr Versammlung trotz des sommerlichen Wetters in Anbetracht der
Wichtigkeit derselben nicht unterlassen.
r T s floflufevrtidrn - prädisiat . Von Ihrer Königlichen
Hoheit der Frau Großherzoain von Baden und Ihrer Königliche»
Hoheit der Frau Prinzeß Christian von Schleswig-Holstein sind

?°r Funna I Bucharach,  den Kaufleuten Karl
lind Sully Lachaiach, die Hoflieferanten-Prädikate übertragen und
worden hru"" Ministerium des Königlichen Hauses gestattet

m»d Fächer-. Der Kunstverlag von
r , ' Ĉ s®^ j)ötb q.  Nh . hat einen Fächer heraestellt

"-'n »l'ehte Stätten an den Ufern des Rheinszeigt. Der Facher ist allerdings nur aus Holzstäbcheu und starkem
Papier gefertigt, dcniioch scheint er ziemlich dauerhaft zu sein. Was
aber bte Hauptsache ist: er ist originell und die Ansichten ans der
Rheingegelid sind reizciid und propre ausaeführt, und wenn man
Jl “"* vielleicht mit Rücksicht auf seine Enipsindlichkeit nicht gern
praktisch verwendet, so bildet er jedenfalls eine schöne Zimnier-
dekoratiou. Unter Anderem sind das sogenanntc„Alte Haus in
Bacharach". das „Deutschs Eck" bei Koblenz, das „Rolandseck"

, der„Mäuskthnrni" sehr hübsch und in wirkiings-
voller Anordnung ans dem Facher zu sehen. Im Ccntrum dcr
Malcrcren sitzen zwei Ritter ans den Zinnen einer Burg. Getreue
§opwcnd«escŝ Fachers zeigt tue. im gleichen Verlag erschienene
Ansichtspostkarte, die jedenfalls viele der landesüblichen Ansichts-
karten an Kunstwerth bedeutend übertrifft und den Sammler sowie
Jeden der an einer geschmackvollen Bilderkarte seine Freude batlnteresftrc» durfte. " * '

j
u| ÄÄf |ä «sru 'ÄÄÄ:
diesmal ist diese Erzählung besonders hübsch und ansprechend
ausgefallen. Sie stammt̂von Wilhelm Wittacn  und führt den
^del . „Belohnte Treue ; eine Nassauer Erzählung ans der„Franzosen- und Schmderhanneszett". Mit treuhcrziaer Errobt-
w" 'e 'Mdert der Verfasser die Schicksale des bräpm̂ andman, -'
sohncs Karl Ehrhardt, der, vom Kricgsschicksal aus der links-
rheimsck>cn Heimath vertrieben und mannigfach hin- und hergeworfcil

ssdlfE'^vnntschaft des berüchtigten Schindcrhanncs macht'
.̂"h..!EUeßlich zu Weyer rm Runkelischen in den Hafen der Ehe

» @4on wegen dieses kleinen Prachtstückes von Erzählnna
ist der Kalender seine 25 Pf. reichlich werth. Durch zwei hübsche

rH ? " Fortschritt gegen früher — wird der Jnha t ver-
anschalllrcht und dadurch noch interessanter gemacht.

— Giu „ Attentat " wurde am Sonntag auf den5 Uhr 12 Min
?0"ir aä turt a' obgehenden Schnellzug Wiesbaden-Rheingau
verübt Kurz vor Einlauf rn die Station Höchst traf ein Geschoß
wahrscheinlich ans einemTeschrn herrllhrcnd, das liilksseitigc Coilpo-
fenster des Wagens Nr. 1416, und zwar derart, daß cin rnndes
nach allen Seiten ansstradlendes Loch entstand, groß genug »m
eine ziemlich starkkalibrige Kugel durchzulnffen. Einer der Insassen
des Coupes, welcher dicht an dem beschädigten Fenster saß, schwebte
uifolge des offenbar auf einen losen Bllbenstrcich zurückzuführendcn
Vorkommnissesin erheblicher Gefahr. Glücklicher Weise kamen er
und ein anderer in dem Abtheil sitzender Herr mit dem Schrecken
davon. Ihre sofortigen Bemühungen, den Frevler zu erspähen
waren leider erfolglos. Derselbe hatte sich wahrscheinlich hinter dem
icnscitlgen Bahndamm versteckt. Ans der Station Höchst wurde dem
Schaffner Meldung von dem aufregenden Vorfall gemacht

!," dei Fahrbahn der Taunusstraße  werden theilweise
bereits wieder anfgerissen.  um die der Ausschaltung des
Stroms für den elektrischenStraßcnbahnbetrieb dienendcnLeitunaen
euizulcgcn. Das klingt iinglmiblich, ist aber wahr. Alle Welt ist

r “llb sich mit Recht, weshalb denn diese
der Erncnerung der Straße gemacht worden

rst, das) .te et forderlich war, wußte man doch auch damals schon.

Die Platanrn . Von HerrnI . W. wird uns
„Infolge der großen Hitze" sollen, nach der in No. 345' (Äbeni!'
blatt) geäußerten Auffassung eines Ihrer Korrespondenten, di.'
Plntanen letzt ihre Rinde verlieren", diese Bäume sollen„sämmM
aclbgcscheckt dastehen" und wird empfohlen, „ihnen jetzt reichliL
Feuchtigkeit ziikominen zu lassen!" Diesem Bericht muß in alle
3 Punkten mehr oder weniger widersprochen werden, denn1. ist-«
die Eigenart dieses Baumes(Platanus orientalkL.\  sowie dicienia.
der verwandten„abendländischen Platane" (Wasserbuche, Sylomore
P. occidentalisL.) - dieser zwei einzigen Pflanze,igattungcn au«
der Familie der „Platanen —, daß sie ihre Rinde freiwillig,„,z
n, großen Stucken,n den Hnndslagen ablege,i, sich„häuten" gleich
Schlangen und Eidechsen; 2. stchcn sie nicht nur saiiniitlich gel^
gescheckt, sondern zum Theil und — besonders an den Äesten
gelb „nackt" da, so nackt, daß nächstens die lex Hein»
gegen diese „Sommersünder" cinschrcitcn dürfte; 9. würde
cnie reichlich gebotene Feuchtigkeit diesen Baum durchaus
'Nsht dazu bewegen, seine schöne Lebensgewohnhcit aufzi,geben
Die Mode hat von den Früchten dieses Baumes Vortheilc gczoaen'
indciii sie sich deren Form und Anordnung als Modell dienen ließ'
zu den Poiipons, welche eine Zierde für Damenhüte. Kostüme und
Schirme rc. bilden Die Hygleinc sollte jedoch diesem anspruchs¬
losen, schonen, schattenspendcnden Baum den Krieg erklären in
allen Fallen wo er sich crdrcistct, an bewohnten Straßen in
Massen, m „Alleeform" aufzutretenI Im Frühling sondern näm¬
lich die lungen Triebe einen äußerst feinen Staub ab, der, wie man
in neuerer Zeit erkannt hat. die Ursache von „Respirations-
Erkrankungen" bildet, die sich in ihrer schlimmsten Form wie Hew
steber, in der Regel nur wie Schwellunqcn. Entzündiinaen
Katarrhe rc. äußern, infolge des starken Reizes, den dieser Staub
mechanisch auf die Schleimhäute ausiibt; besonders ist der in der
besitzcndcu Klaffe leider reichlich vertretene„anormale Athmer" der
Mundathmcr, stark,n Gefahr, im Frühjahr cin Opfer dieses noch
wenig bekannten, nicht ganz harmlosen Pflanzenstaubcszu werden"

- Kaudelsr -rgister . Das seither unter der Firma KarlSchnegelbergeru. Cte. zu Wiesbaden betriebene Handelsgeschäft ist
mit allen Aktiven und Passiven infolge Todes des bisherigen In¬
habers an die Wittwe des Karl Schnegelberger.  Klara
geborene Vogel. Handelsfrau hier, übcrgeganqen und wird von
dieser unter der seitherigen Firma zu Wiesbaden fortbetrieben
Demzufolge ist die genannte Firma auf den Namen der jetziaen
Inhaberin eingetragen. -Ferner  wurde die Firma „Promenabe-
Hotel, Gustav Conrad-Wiesbaden, und als deren Inhaber der
lastwirth Gustav Conrad  Hierselbst eingetragen.

- Uingstampf . Wie uns mitgctheilt wird, finden beute
Dienstag, den 81. d., Abends9'h Uhr, in der Männerturnballe
Pla terstraße 16 zwischen Albert Franz und Adolf Denge owie
Karl Denier und Fritz Roß Ringkämpfe stall. G , I wie

o. Zortriinimelt wurde gestern Mittag eine große Erkerscheibe
des Herz schen Schuhgeschäfts in der Langgasse. Ein Bäderliefcrant
der sein Gefährt aus der Durchfahrt an der Hofapolhcke rückwärts
herausschob, kam dabei so weit auf die andere Seite der Lanaaasie
daß sem Wagen in die Scheibe stieß. Dieselbe war derart zer-
lvrnngen daß sie heransznfallcn drohte und der Ladeuinhaber um
die Vorübergehendenvor etwaigen Verletzungen zu bewahren, das
Trottoir an der betreffenden Stelle absperren ließ.

HI ®t»9,29.Juli . Die hiesige Abtheilimg des„Vaterländische«
Franeu-Verclns zum Rothen Kreuz" hatte a», Donnerstag Rach-
niit ag in der zu d-esenr Zweck abgesperrten und reich dekorirlln
Wandelbiihn einen Bazar  veranstaltet, der hinsichtlich der Art des
ganzen Arrangements seinen Veranlassern alle Ehre machte und
hinsichtlich seines Zivecks- cin Theil des Ertrages war für die
Soldaten, die am Zuge gegen China theUnehmeu, bestimmt— ein
sehr erfreuliches Resultat erzielte. Für Eiutrillskartenh 50
wurden etwa 850 Mt, und an sonstigen Einnah,neu rund 60M Mk
erzwlü Erbprinz Friedrich von Anhalt und Prinzessin Clcmentine
von Belgien machten auf ihrer gemeinsamen Wanderung durch die
verschiedenen schon ausgcstattcten Verkaufsbuden, die von Damen
aus dem Vereine bedient wurden, reiche Einkäufe und nahmen mit
Veignugen Theil nn den helleren Ueberraschungcn, die an manchen
Stellen geboten wurden. Rach Schluß um 10 Uhr erfolgte ein
gemeinsamer Umzug durch den Kurgarten. ’ ^ “

* Astf berjiwijebtwa . In einem Hause in Kriftel
wurde, wahrend Alles ans dem Felde war, eingebrochen. 200 Mk
4Taschenuhren, Dchniucksachen, Cigarren, Tabak und Schuhe fielen
den iinhckannten Dieben in die Hände. — In Wetzlar  ist der
älteste Einwohner, Herr Schroinerineister Georg Wambach den
Folgen wiederholter Schlagaiisällc erlegen. Der alle Herr hatte

-erst vor e.mgcn Wochen seinen 91. Geburtstag gefeiert. - Die
Lohnbewegung oer Wetzlarcr  Handschuhmacher' ist nach etwa
.»-sahiiger Dauer durch beiderseitiges Eiitgegenkominen als beendet

anzuschcn. In den melsten Fabriken ist die Arbeit bereits wllder
aufgenommen, und wo es noch nicht gesehen, dürfte die Wieder-
ausiiahine demnächst ebeiifollis erfolgen. - Ucber4 Wochen feiert
Herr Dekan Ibach zu Villmar  sein Äl-jähriges Priestertnbiläum
- Dem Rechtsanwalt und Notar Justizrnth Caesar zu Som-
bnrg  v . d. H. wurde der Rothe Adler-Orden dritter Klasse mit

Als besondere Vorzüge rühmt Smith die natürliche Lebenskraft
des chntestschen Volkes, seine Gedtlld und Beharrlichkeit, seine
friedenhcit und seinen Frohsinn. Der Ahnenkultns ist typisch für
den nnglanblichen Konservatismus der Chinesen. Die eigentlickie
Religion der Chinesen besteht mir in der Ahnenvcrehrnng

Vat nicht so Unrecht mit seiner Behauptung, daß die
vielen Millionen Leben der Chinesen unter dem Bann der un¬
gezählten Millionen von Todten stehen. Der Chinese macht Tobte
zu Goller», und die Goller sind für ihn weiter nichts als Tobte.

Aus Kunst und Kede».
o Der von dem Quartett Bachrich  von der
K. K. Hofoper in Wien veranstaltete Wiener Weisen- und Walzcr-
Ad̂ d ftiiid am isamstag Abend im großen Saal des Kurhauses
Olnhlifm rfmfiür i brCf’ iro l,cbe” H'^ ' em ziemlich zahlreiches
ä -'n Silif P welches dein eigenartigen Künstler-Ensemble
iclch>.n Beifall zollte Dieses Ensemble, bestehend aus den Herren
A. Bachrich 1 Violine, A. Rusizka  2 . Violine. H Rosner
Cello und N. Drescher  LAavier, nennt sich„Künstlerische Ver-
Fügung für heitere Wiener Musik". Das Wort„Wiener" ist aber
»01)1 überflüssiĝda auch noch andere Musik in dem Programm cnt-

war, j b.  die Ouvertüre zu„Orpheus in der Unterwelt"von
Ostmbach. Wir müssen gestehen, daß wir uns nach Durchsicht des
,Ps"S>a>mns nicht sehr viel versprachen, da dasselbe fast ausschlicß-
«o/ 'thi' sm' rP d's. Ucberdruß von allen möglichen Orchestern

^ enthielt. Diese umi in einem Arrangement für drei
^ -iÄn^ I'^ bnte Mid Klavier,zu hören, erschien uns als ein sehr
zweifelhafter Genuß.ES laßt iich jedoch nicht leugncn.daß der Gesamint-

ba alj6 ere fowojil wie der musikalische, ein durchaus künstle-
an  dwser bevorzugten StelleBerechtiquna

Buchst st"d die sammtlichen Arrangements der Orchesterstücke
sehr gcjchickt und wirkungsvoll und dann ist jeder der Hcrrei! auf
sesnenî nstrnmelll wirklich Künstler. Herr Bachrich z B ver-
tzft üb»- einen sehr, schönen Ton und solide Tech,.ist Mt mit

. unugem, geschmackvollem Vortrage Mid führtals erster Violinist das Ensemble mit Temperament und äusierlicli
mit großer Ruhe und künstlerischem Anstande. Desgleichen schmllqen
sich zweite JBtolme nnb %e!lo dem Primarius verständnißvoll an

in ist am Piano in keiner Weise das. was
fsf," Name besagt, sondern ein äußerst decentcr, fcin-
st>hliger Begleiter seiner Herren Kollegen. — Obaleick,'  die

ungünstigste für die Strclchinstruuieute war, kam
lli i kibbi ^r ^ d stckierster Ansprache zu Gehör; ein
sehr hübscher Effekt— em vmi den beiden Violinen in Ftageolet-
m-oüc ^ ausgezeichnet und erzielte eine^on . oben bemerkt, nahm das Publikuni die
eigenalllge Kunstleistung, die auch dem feinen musikalischenHumor

Rcchmiiig trug, sehr beifallsfreudig auf und würde der- Kur-
dmikbar" sell/ Wiederholung in geeigneter Jahreszeit gewiß

* FranIrfurtH - Zfadjthcatrr . (Spielplan .) O ? ern-
stni!^ Dienstag den 31. Jull : „Carmen". Mittwoch, den
1. August. „Die Fledermaus. Donnerstag, deil 2.: „Martha"
Freitag, den3.: .'Tannhauser. Samstag, den4.; „Die Geisha"Sonntag, den6.: „Mignon. •

* W " - interessante Entdeckung , so berichtet die „Nat .-
- ist m Cassel  gemacht worden: An dem aus Kupfer

getriebenen Herkules, im VolkSumnde der„großc-Christoffel" genannt
der ivelibekanntcn Kolosialftgur,,welche das Oetogon auf Wllhelms-
hohe krönt, werden gcgcmvärtig umfassendeN'eiwvirnngsarbeitcn
porgenoinnieil, zmn ersten Mal seit einem halben Jahrhundert. Von
den Leuten des Ziinmermeistcrs Kreisch,nar. welche jetzt dort oben
hcriimklctterten und dem seit 200 Jahren einsam thronenden
fariicslschen Herkules gründlich den Kops wuschen, wurde nun unter
den Haaren im Kopfe des Standbildes eine 12 Centimeter große
runde Platte ausgesunden, ans welcher folgende Inschrift in
^f .rmstchcn Zettern steht: „Carolus, Landgraf zu Hessen, bat diesesB ld machen lasten durch Johannes Jakob Anthoni, Goldschmied,
gebürtig aus Augsburg, angefangen Anno 1714 und fertig
worden Anno 1,1c den SO. November." Der Fund dieser bisher
unbekannten Platte ,st deshalb bedeutsam, well bisher als historisch
beglaubigt angenommen wurde, daß der Schöpfer dieses Kunst¬
werkes ein gewisser, im Jahre 1692 auf dem Messinghofe bei Cas el
geborener Kupferichmied Naincns Otto Philipp Küper gewesen sei.

ö N ^ Wedene Mittsteiluuae ». Die theologische Fakultät
der KaiserWilhelmS-Usiiversitatz» Straßbnrg  hat denAnstalts-
geistlichen der Provmzial-Jrrenanstalt Grafenberg, Pfarrer Paulus
Pieper  in Gerresheim(bei Düsseldorf), zuni Ehrendoktor
der Theologie  ernannt . Dr. Pieper hat in dön achtllaer
Zähren das hlnterlassenc Werk von I . Hülsmaun„Beitrage zur
christlichen Erkenntnisi hernusgegebcn, das 1690 in »weiter Auf-
lage erschienen ist. Verdient machte er sich dann durch die Heraus¬
gabe des „Eoangel. Gemcindeblattes für Rheinland und Westfalen"
>°wre durch seine im vorigen Jahr veröffentlichte vortreffliche Arbeit
„Kirchliche Statistik DeutichlandS". Die eigentliche Bedeut,mq Piepers
liegt aber m den hervorragenden Verdiensten, die er sich um die
Jrrenpflege rmd iim die Bekämpf,mg des AlkoholiSnms erworben hat

^n Diesicnhofen  am Rhein (Kanton Thurgau) wird
gegenwärtig vom Dramatischen Verein des Städtchens auf einer
großen Volksbühne im Freien das Volksschauspiel

Kühne  von Arnold Ott (Luzern) aufgeführt und
soll sich als eine großartige Dichtung erweisen. Wie man hört,
war die Wirkung auf die 2000 Zaischauer eine durchschlagende, da
auch die Darstellung, eine überraschend gute ist. Der Bericht¬
erstatter der „N. Zürcher Zeitung" nennt das Werk das voll,
kommcnste Volksschauspiel, das wir besitzen.

*
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r~ (Krhicift verliehen. — In Honnenbero  feiern nm 1. August
df>IÄcick Konrnd Heiliger und Wilhelmine, ged. Brühl, das

der silberne» Hochzeit. — In Mainz  gab es vor dem
flr . .. der Westdeutschen Bau-Aktieii-Gesellschafl einen großen
<«' rfnuf Die Arbeiter dieser Firma konnten nicht ansgelohnt
2i‘Jhen unb nahmen eine so drohende Haltung au, daß Polizei
(Xiaeliolt wurde. Auch das zahlreich versammelte Publikum

Partei für die Arbeiter. Schließlich genügten sich die Arbeiter
STiteiner Abs chlagszahlung.  _

Ans Kadern und Sommerfrischen.
vä Ems , 29. Juli . Se. Kgl. Hoheit Prinz Georg von

SRreUKcn  beabsichtigt, morgen seinen von bestem Erfolg begleiteten
K-,raebranch zu beende» und auf sein Schloß Rh-i»stein zu reisen.
_ Die Kurkommisfion hatte gestern Naehmittag ein großes Kinder¬
fest  veranstaltet und zwar diesmal im Kurgarten, während diese
«..ge bisher im großen Konzertsaal des Knrsaalgebäudes abgehalten
wurden Etwa 40 Knaben und Mädchen, meist Emser Kinder, alle
festlich gekleidet, die Mädchen mit Schärpen und Kränzen, die
Knaben mit Fähnchen und Blumen versehen, zogen oder schoben
vor sich her eine ganze Anzahl reizend ausgepichter kleiner Wagen,
deren Schilder, wie „Emser Rother", „Emser Pastillen", „Quell-
salze" » dergl. schon auf ihren Inhalt deuteten und machten damrt
durch den festlich dekorirten Kurgarten unter den Klängen einer
Militärkapelle einen Umzug. Später führten die Kinder Reigen,
Spiele und Tänze im Garten bezw. in dem ausgeraumten, Mußk-
«!t unter der geschickten Leitung des Herrn Fritz Heldecker aus
Wiesbaden vor den Augen der Prinzessin Clementme von Belgien
und einer großen Zuschänermenge auf, wobei man sie mit Limonade
und Kuchen bewirthete. Erst nach 6 Uhr erreichte das Fest sim
Ende. — Der Fremdenzuqang  betrug mderverfloffenenWoche
wiederum 1348 Personen, sodaß wir heute eme Geiammtfrequenz
von15.244Personen,7863 Kurgäste und 7381 Passanten, erreicht haben.

Uermischres.
* Da» Muster einer Ehren -Grklärung . Die in Troppau

Mesterreichisch-Schlesieu)erscheinende„Sllesta" veroffen,licht folgende
Erklärung: „Anläßlich der im Monat Juni 1900m Fulnek vor¬
genommenen Gemeindewahlen habe ich Gefertigter Karl Losert,
Nähmaschinen- und Fahrradhändler und Hausbesitzerm Fulnek,
in meiner blinden Wuth über die totale Niederlage der christlich-
socialen Partei über Herrn Stefan Heisig, Privaten in Fulnek, das
Lerücht verbreitet, „er habe, während er̂Bürgermeister in Hotzen-
»lotz  war , einen Knaben in einen Schwemestall gesperrt und
aeraeffen, den Knaben wieder herauszulassen, sodaß derselbe von
den Ratten aufqesressen worden sei, infolge dessen habe Herr
Heisia sofort auf seine Stelle als Bürgermeister verzichten
muffen. Ich gestehe ein, daß ich zu dieser Aeußmmg nicht den
aerinaftcn Grund hatte, daß die ganze eben erwähnte,Ge,chichte
ünf einer boshaften, niederträchtigen Erfindung von meiner Seite
beruht, und leiste dem Herrn Stefan Heisig, der mir als m stder
Hinsicht hochachtbarer Mann bekannt ist, hiermit öffentlich Abbitte.
Schließlich spreche ich dem Herrn Stefan Heisig dafür, daß er auf
mein kniefälliges Bitten von der gerichtlichen Verfolgung ab-
aestanden ist, meinen innigsten Dank aus und verpfände hiermit
mein Ehrenwort dafür, daß ich es unterlassen werde, jemals gegen
Herrn Heisig wieder etwas Ehrenrührigesvorzubrrnge». KarI Losert.

t Noch rin neuer Tunnel unter der Themse. Der
Londoner Grafschaftsrath hat beschlossen, einen weiteren Tunnel

-unter der Themse zu bauen. Gegenwärtig steht die Entscheidung
bei einem besonderen Ausschuß des Unterhauses. Der Tunnel soll
»wischen den Stadttheilen Rotherhithe und Ratettffe den Strom
unterqueren, und zwar auf eine Lange don 1662  Fuß , wahrend
die Gesammtlänge mit den Aufahrtstraße» auf /4 englische Meilen
veranschlagt ist. Der Tunnel wurde hauptsächlich dem Verkehr von

' den großen Docks nach dem..jenseitigen Stromufer die« ». Er
wäre der vierte.Tunnel unter der Themse, nachdem erst uu ĵahre
1897 der Blackwall-Tnundl als dritter eröffnet wurde. Der
Durchmesser des neuen Tunisils soll noch etwas großer als der
^es letztgenannten werden, nämlich 10 statt 9 Meter.

Kleine Chronik.
Aus Köln,  27 '. Juli , wird gemeldet: Der Schah von

Persien  ist heute doch in den Dom zngelassen worden. Da die
ganze Kirche lange Zeit vorher abgesperrt word.en war, konnte man
Nicht konstatireu, welche der beiden Gewalten: Domprobst oder
Fürst, Konzessionen gemacht hat. d. h. ob dieser bebedtenober ent*
Roßten Hauptes den Rundgang gemacht hat. Um2 Uhr erfolgte

Jn ^Mannheim ^erschotz  sich der Schiffsmaschinist Wilhelm
Kerbst ans Antwerpen. Ueber das Motiv ist-nichts bekannt. ,

Beim Legen der Wasserleitung stieß man trt der Pfarrkirchem
Königshofen (Baden ) hinter einem Seitenaltarm einer Tiefe
von nur 20 Eeutimeter auf das Skelett eines etwa 20-jahrlgen
Mannes. Von einem Sarg oder einer Gruft war kerne Spur zu
entdecken. Untersuchung wurde eingeleitet.

Aus Gera  schreibt man: Die Prersaufgabe, die von der Ab-
theilung siir Thier- und Pflanzerrschutz der Gesellschaft von Freunden
der Naturwissenschaften über das Thema „Deutsche äugend,
übe Pflanzenschutz !" gestellt worden rsch hat eure überaus
große Anzahl von Bearbeitern gefunden. Bei dem Vorsitzende^
E. Fischer sind 105 Arbeiten eingelaufen, die nun von den Preis¬
richtern gelesen und bewerthet werden sollen. Es wird freilich eine
längere Zeit dauern, ehe derUrthellsspruchverknndet. dw Couverte
mit den Adressen geöffnet und das Resultat sammtlichen Bethelligten
mitgecheilt werden kann. Die drei preisgekrönten Arbeiten werden
dann bei Theodor Hofmamr in Gera (Reuß) erscheinen und zu dem
denkbar billigsten Preise an die Schulen abgegeben werden. Es ist
als ein eigener Zufall zu bezeichnen, daß auf das ,m Januar 1898
erlassene Preisausschreibenüber das Thema„Deutsche äugend, ube
Thierschutz!" auch gerade 105 Einsendunge» zu prufen waren.

Heber einen Raubmord  berichten westpreußische Blatter.
Der auf Abbau Gloddau wohnende Eigenkathner Knpperschmidt
tvar mit seinen Kindern allein daheim geblieben, wahrend ême
Frau die Kirche besuchte. Als die Ehefrau heimkehrte fand sre
ihren Manu im Wohnzimmer mit durchschnittener Kehle leblos vor
Ei» zurückgebliebenesvierjähriges Kmd erzählte der Mutter, ein
fremder Männ habe deu Vater ermordet und sei dann m den
Wald gelaufen. Dem Raubmörder sind 150 Mk. zur Beute ge¬
fallen. Die Bewohner der angrenzenden Ortschaft Vitzlm halten
diesen Unbekannten für denjenigen, der vor acht Tagen Feuer
daselbst angelegt hat. Während die Dorfbewohner damals denn
Feuerlöschen thätig waren, hatte er sichm ein Nachbarhaus einge-
schlichen, wurde jedoch noch rechtzeitig bemerkt und vertrieben.

Eln entsetzliches Verbrechen  ist durch die Aufmerksamkett
eines Lokomotivführers vereitelt worden . Derselbe erblickteAbends
beim Schein der Laternen seiner Maschinem der Nahe der Statton
Bossel auf den Schienen erneu dunklen Gegenstand und brachte
deshalb seinen Zug zum Stillstand. Als man nachsah, er̂ nnte
ma» in dem Hinderniß einen Bergmann, der aus welen Wunden
blutete. Die Ilirtersuchiing hat ergeben, daß der Schweiverletzte
nach eurer Kneiperei von mehreren anderen Bergleuten überfallen
und mit Messern bearbeitet worden war. Um den Zengell ihrer
That zu vernichten, hatten sie den armen Menschen auf die Schienen
geschleppt, um ihn dort vom nächsten Zuge überfahren zu lassen.

iDie Tbäter sind verhaftet worden. , .
Während des symphonischen Konzertsm B «wlowsk feuerte

der Leutnant  des Leibgardereseroeregiments Tsch ernjaw skr
seinen Revolverschuß  auf den General Rrbas ab, der mit ferner
Gemahlin dem Konzert beirvohnte. Letztere siel tn Ohnmacht und
wurde von dem General anfgescmgen der danach selbst das Be.
wnßtsein verlor. Die Kugel hatte ihm dre rechte Brust,ette durch.
Lobrt; sein Zustand ist besorgnitzerregend. Tschernjawskl, der
iverhaftet wurde, scheint geistesgestört zu sein.
j Der bei dem großenB randun gluck m Ho boken  llestinlene
^Dampfer„Main " des Norddeutschen Lloyd ist gehoben  worden.

E. Der XII . de,-Ische Pi,batet,lentag trat nach einer
am Samstag Mittag gepflogenen Besprechung des Bundes Deutsch-
Oesterreichischer Briefmarken-Samnllervererne am «omiig m
Frankfurt  a . M. (Palmengarten) zusammen. An den Ber-
ha»dl»iigeii selbst betheiligten sich außer einigen der Sache ge¬
neigten Damen und Herreir vorzugsweise die B°rttesir »mich letztere
auch nur stimmberechtigt sind. Es waren 20 Delegirte(tut den
Wiesbadener Briefmarken-Sammlerverein das Vorstandsmitglied

Scrv Julius Ebert)  anwesend, welcheE Mitglieder vertraten.
9en wissenschaftlichen Part hatte Herr A. E. Glalewald-
Gößiiitz zu einem Vortrag über den Tauschverlehr benutzt,
in welchem er den Obmännern der Vereine einige be-
herziqenswerthe Moincnte bot. Herr RedakteurC. Crome-
SäNvieninq  aus Leipzig bekämpfte in einem humoristisch
gefärbten„Philatelistischen Werlei" die Auswüchse an oqenanntenGelcacubeitsmarken; in ernster Werse aber trat er fm Bildung
eine«1 Mions-Comitös ein, welchesu. A. die Aufgabe habe, gegen
behördliche imd sonstige Eingriffe auf dem Gebiete der Wüatette
energisch Front zu mache». Im Besonderen wurde von verschiedenen
Seilen betont, daß nicht den Vereinen angehorende Sammler wozu
in erster Linie Schiller zählen durften, vor dem Ankauf ogenannter
Schwiadelmarken(St . Anlomus-c.) gewarnt und solch exotischen
Sachen namentlich in Deuischland em Damm gesetzt werde. Das
im Aufträge von 85 deutschen und 32 ausla»dl,cheli Vcremen herans-
gegebene„Vertrauliche Korrespondenzblattt-, welches bis ,etzt von
dein „Briefmarken-Klub Hannover" redigrrt wurde, geht lau
Beschluß des gestrigen Tages rn die Redaktion durch den
Kieler Verein über, der sich bereit erklärte, d e Geschäfte
nach Ablehnung Hannovers zu fuhren. Ein Vorort für den nächst,
jährigen Tag konnte noch nicht bestimmt werden, da die anwesenden
Vertreter mit Einladung-Ordres nicht versehen waren. An dem
im Gescllschaftssaaldes Palmengarteiis um 3 Uhr beginiienden
Festessen nahmen ca. 850 Personeii Theil; Fidelitas war hier vor¬
herrschend. Für heute ist Ausflug nach dem Niederwald vorge,eben
und scheinen sich einige Hundert daran zu betheiligen. Die
Kaiserliche Post hatte einen Spezialstempel anfertigen lassen und
vier Beamte waren ständig thätig, um das zur Abstempelung ge¬
langende Material zu bewältigen.

* 31. Generalversammlungdes deutschen und öster¬
reichischen Atpeuvereiuv. Zilin Ort der 31.Generalversammlung
des deulschen und österreichischenAlpenvereins war rm vorigen
Jahre Straßburg  im Elsaß gewühlt worden mit dem besonderen
Zweck, den Mitgliedern des Vereins eine bequeme Gelegenheit zum
besuch der Pariser Weltausstellung darzubieten. Die Veilammlniig
wurde am Samstag im großen Saal der Aubette am Kleberplatz
abgehalten. Der über ganz Deutschland und Oesterreich verzweigte
Alvenverein zählt gegenwärtig 263 Sektionen mit 47,500 Mit¬
gliedern. Vertreten waren 142 Sektionen mit 2750 Stimmen. Davon
hatte die Sektion Frankfurta.M.28 Sektionen mit 369Stimmen zu
vertreten. Die Versammlung wurde von dem ersten Präsidenten
des Centtalansschiisses, Herrn Ministerlalrath Biirkhard-Muiiche»,
eröffnet und geleitet. Darauf hielten Bezirkspraftdent Halm nn
Aufträge des' Statthalters von Elsaß-Lothringen, Bürgermeister
Back und Professor Weber, Rektor der Straßburger Universität,
Begrüßringsaiisprachen, die mit großem Beifall aufgenommen.wurden.
Der Vorsitzende gedachte zunächst des bevorstehenden 70. Geburts¬
tages des Kaisers Franz Josef von Oesterreich, des treuen Freundes
des deutschen Kaisers. Die Versammlung brachte ihm chre Huldigung
und Glückwünsche telegrilphisch dar. Der erste Schriftsnhrer. Herr
vr . Steiiiltzer-Nttliichen, irug darauf den Jahresbericht, der Ce»tta>-
kassirer, Herr Haas-München. den Kassenbericht vor, der einstimmig
genehmigt wurde. Für das Jahr ^01  sind Einnahmen und Aus-
gabett mit 307,300 Mk. pralrmlmrt, unter letzteren 173,000 Mk. für
die Vereinspublikationenund 75,000 Mk. Mr Hutten- und Wea-
bauten. Die Versammlung schließt sich dem Bericht des Ceiltrat-
ausschllsses zur Unierstützuug volkskundlicher Bestrebungen, sowie
dem Anlrage der Sektion Hamburg au, über Orgniilsirimgdes
Vortragswesens Erhebungen vorzunehmeu. Eine Spezialkarte der
Adamcllogruppe befindet sich in der Vorbereitung In den wissen¬
schaftlichen Beirath wird der Meteorologe Hofrath HMN-Wlen
gewählt, in den Weg- und Hilttenbanailsschliß djr Herren Jnstizrath
Schllster-Müiichen und Forchermaier-Bozen. Als Vorort fm die
Jahre 1901 bis 1903 wird Innsbruck und der von dort vorgeschlaaem
Certtralansschitß mit Prof.vr .Jpse» als ersten Präsidenten, lchtteßlich
als der Ort der Geiieralversammlnngun nächsten Jahre Meran
gewählt. Nach Schluß der Geiieralversammlnngfand unter der
Aegide des Alpenvereins die Konstitnirimg eines „Vereins zum
Schutze und zur Pflege der Alpeilpstauzeit" statt, welcher Verein
sich an die„Lsbooiiilion de la protection des plantes eiltschttetzen
wird, deren Begründer Mid Leiter. Herr Professor Correvon(Gens),
anwesend war. Der neue Verein, dessen Statuten genehmigt
wurden, wird seinen Sitz in Bauiberg haben und dort von den
Herren Apotheker Schmolz und Prof.vr .Btndel geletlei werden. Dem
Verein sind bereits 27 Sektionen und über 100 Mitglieder des
Alpenvereins beigetreten. Ausflüge in die Vogesen, und den
Schwarzwald sollen sich in den nächsten Tagen an die Versammlung
auschließen. (Frkf. Ztg.)

* Al>stür;e in den Alpen. Aits Zermatt,  29 . -jnu,
wird gemeldet: Weißhorubesteiger hatten sich verstiegen Sie mußten
zwei Tage und eine Nacht int Freien aushalten. Coockmg, der
sich Freitags abseilte, stürzte ab und blieb tobt. ^Dre anderen zwei
sind gerettet — Aus Gomagoi,  28 . Juli , wird berichtet: Am
26. d. M., Nachts, stürzte ein Berliner Tourist mtt zwei Führern
beim Aufstieg von Gomagoi auf den Ortler ab. Em H-uhrer und
der Tourist sind todt. — Aus- Meran.  W ...Jnli , telegraphirt
man der „Frmrkf. Ztg.": Der 54-jährige Trafoisuhrer Paul Platzer
unternahm in Begleitung eines unbekannten jüngeren^ ounften
über die Stieklepleisse den Aufstieg auf den Ortler. Beide stürzten
ab und blieben tobt. Die Leichen sind noch nicht gefunde». Em
weiteres demselben Blatt aus Gomagoi zugebendes Privattelegramm
meldet: Am 27. d. Di.. Früh 10 llbr, stürzte ein Holländer mit
einem Führer vom Pleissehorn am Ortler ab; beide blieben todt.
Der Fahrweg nach Sulden ist nnpasstrbar., - Ans Bern,
28. Juli , kommt folgende Meldung: Der 17-jahnge Sohn des
Führers Wyß in Wilderswyl bei Jitterlaken begleitete einen
italienischen Touristen auf den Petersgrat (8200 Meter). Wyß fiel
in eine 25 Dieter tiefe Gletscherspalte. Herbetaeeilie Führer konnten
ihn nicht befreien. Wyß ist höchst wahrscheinlich todt.
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der in einem offenen Galawagen ä la Duimont . ansilyr.
begrüßte die Trnppen mit einem „guten Morgen, der Pbn
denselben mit „Guten Morgen, Königliche Hoheit! fttwldert wurde.
Unter denKlänge» desPräseittirmarsches. der dann m dieLurtpolV-
Hhmne überging, schritt der Regent hierauf die Front des m
Compagniezügenanfgestellteu Bataillons ab, die Offiziere sowohl
wie ciiuelne Mannschaften durch Ansprachen auszeichnend. Nach¬
dem die Truppen ein offenes Carrö formirt hatten, hielt der
Regent eine kurze Ansprache, in der er die Hoffnung ansdrnckte,
daß die Mannschaften aiich in fernen Landen ihre Kriegs¬
tüchtigkeit' und Manneszucht zeigen würde» und Gottes Segen
die deutschen Waffen begleiten werde. Major v. Moiitgelas
dankte bei» Regenten mit der Verstcherung, daß alle« cheideiibm
als echte Bayern nie vergessen würden, was sie ihrer Waffeiiehre
schuldig seien. Er endete mit einem dreifache» Hnrrah auf dasterrfcherhau«, in welches die Triippen begeistert eliistimintcn.odauu defilirte das Bataillon, dem auch die Radfahrer folgten.
Nach Beendigiiilg der Parade zog der Regent verschiedene Dffäiere
und deren Gemahlinnen ins Gespräch und druckte dem Grafen
MontgelaS seine besondere Zufriedenheit über die Haltung des
Bataillons ans. Unter Hochrufen verileß sodann der Regentd'.e

Bremerhaven . 30. Juli . Die. „Hohenzollern" wird
Mittags hier erwartet. Die „Sardinia tritt gegen4 Uhr Nach¬
mittags die Ausreise an._ Alle Schiffe hatten FlaggengÄa an-
aeleat In Vertretung des Chefs des Eivilkabmetts ist der Geheime
Negierungsrath Valentin znm Vortrag beim Kaiser emgetrofftn.

^ wb.  Krüssel, 29. Juli . In Angelegenheit der heabsichtigten
Entsendung eines Freiwilligencorps nach Ehcna hielten heute dle
Bürgermeister,von Brüssel, Antwerpen, Pnttich und Gent lner eine
Sitznnq ab. Es wurde ein Comitä gebildet, welchem der Bürger¬
meister von Brüssel und viele hervorragende Personen ans den
Kreisen des Handels, der Jndnstrie, der Armee;c angehoren. Dem
Comits sind schon zahlreiche Meldungen und Zeichnungen für Geld¬
beträge zugegangen.

Detersvnrg , 30. Juli . Das Organ des Departements für
Handel und Manufaktur meldet ans Port Arthur  vom 25. b.:

1 Viee-Admiral Alexejew  hatte mehrere Berathungen mit den
Oberbefehlshabern der verbündeten Truppen bezüglich der.Ver¬
waltung von Tientsin, die jetzt völlig geregelt ist. Die beschädigten
Forts und Kasernen in Tientsin werden schnell wiederhergestellt.
Die chinesischen Truppen stehen in drei Lagern, um den Vormarsch
der Verbündete» auf Peking zu verhindern. Dre Frage der
Operationen gegen Peking wird m dieser Woche erledigt.

Wb New Aork . 29. Juli . Der „Newyork Herald" meldet,
in Washington ist von, Shanghai  eine Nachricht emgetwffen,
daß Li-Hnng-Tschang ein vom 24. datlttos Edikt erhalten habe,in dem erklärt wirb, die chinesische Regierung beabsichtige, die
fremden Gesandten als Geiseln zuruckznhalten. Glelchzeittg wurde
Li-Hung-Tscha»g der Befehl gegeben eiligst nach Peking zu
kommen, um den Oberbefehl über die kaiserlichen Truppen gegen
die fremden Truppen zu übernehmen.

• 02®

Der Aufstand in China.
KerUn, 30. Juli . (Privattelegramm des „Wies¬

badener Tagblatt ".) Der deutsche Konsul in Tientsin
telegraphirt unterm 28.: Der Gesandtschafts-Sekretär in Peking
schreibt am 21., er danke für die Nachrichten vom 15., die
übrigen Gesandtschafts -Mitglieder seien wohlauf.
Das Detachement zählt 10 Todte und 14 Verwundete; die Ge-
saiidlschafts-Gehäiide sind stark beschädigt. Seit dem 16. wurde
der Angriff der Chinesen eingestellt; schleunigstes Eintreffen der
Ersatztmppen ist dr-ingend nöthig. Gutem Vernehmen nach ist die
Leiche des Gesandtenv.Ket t el er von der Negiernng CH inas geborgen.

hd. München, 30. Juli . Die Freiwilligen für China hatten
gestern Früh Gottesdienst. In der Bennokir-che versammelten sich
die Katholiken, in der Markuskirche btc Protestanten. In der
ersteren hielt Stadtpsarrer Than eine Ansprache, m der er auf die
Kreuzfahrer als die ersten christlichen Streiter rm Orient verwies.
Bei den Protestanten richtete der Militarpfarrer Seydel an die
Mannschaften erhebende Worte. Um 10/s Uhr fand ,m der
Mar II. - Kaserne, welche Festschmiick angelegt hatte, die Bor-
stelluna des 2. ostasiatischen Bataillons vor dem Prinz-
Regenten statt. Die Mannschaftenwaren in Tropen-Unisorm,mit
Strohhüten angetreten, sie trugen das Seitengewehr ohne Tornister,
die Offiziere waren mit Revolvern und Feldstechern ansgernstet.
Eine große Anzahl von Generalen, darunter der „.negsmimster

Kehle
Gels . 30. Juli. Der  Kronprinz  ist heute Nacht

in Begleitung des Oberstleutnantsv. Pritzelwitz hier eiu-
geiroffen und hat sich heute Früh auf die Putsch nach
Ludwigsdorf begeben.

Rom , 30. Juli. Das Parlament wird sofort zur
Eidesleistung  für den König Viktor Emanuel III. ein¬
berufen. Die sterblichen Ucbcrreste des Königs Humbert
werden nach Rom überführt und im Pantheon daselbst bei-
gefeßt. — „Popolo Romano", „Messagero" und „Giorno",
sowie einige andere Zeitungen, die heute Morgen erschienen
sind, widmen dem König Humbert warme Nachrufe, worin
sie seine großen Eigenschaften und seine Liebe zu der
arbeitenden Klasse hervorheben. Die Zeitungen geben gleich¬
zeitig ihrer Hochschützung un§' Synipathie für König Viktor
Emanuel III. Ausdruck.

Mülhausen i. E.. 30. Juli. Gestern Nachmittag ging über
einen großen Theil des Oberelsaß em furchtbares Unwetter
mit Hagelschlag  nieder, das auf den Feldern, an den Obst-
bäumen und den Reben nngehenren Schaden annchtete. Aus zahl¬
reichen Orten laufen Nachrichten em über Unglucksfalle und Brande
Wie groß der in der ganzen Gegend angerichtete Schaden is tst
noch gar nicht abzusehen. Der telephomsche Verkehr ist vielfach
unterbrochen. _ _

NoUiswirlhschaftUche ».

aÄtäÄ;
Färsen (Stiere und Rinder), 276 Kälber, 9 Schafe und Hammel,
1186 Schweine. Bezahlt wurde für 100  Pfund: Ochsen: a) voll-
fleischige, ansgemästete höchstenL>chlachtwerths bis ,zu sechs Jahren
(Schlachtgewicht) 65 vis 67 Mk., 6) junge fleischige, nicht ausgemastete
und ältere ansgemästete 60- 62 Mk., c)  mäßig genährte junge gut
genährte ältere 57- 59Mk. Bullen:a) vollfletschtae, Hochsten-Lchlacht-
wcrths 55- 56 Mk., b) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere
51- 52 Mk. Kühe und Färsen (Stiere und Rmder) : a) voll-
fleischtqe, ausgemästete Färsen (Sttere und Rmder) höchsten
Scblachtwerthes 62- 64 Mk., b) vollfleischige ausgemastete Kühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 56- 58 Mk.,
c)  altere ansgemästete Kühe und wenig gut entwickelte Jüngere
Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 38- 40 Mk. dl maßta ge¬
nährte Külje und Färsen (Stiere und Rmder) 30- 32 Mk.. v) ge¬
ring genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rmder) 27- 29 Mk.
Bezahlt wurde für 1 Pfund: Kälber: a) feinste Mast- (Bollm.
Mast) und beste Saiigkälber(Schlachtgewicht) 74—78 Pß (Lebend¬
gewicht) 44—46 Pf., b) mittlere Mast- und flute Sangkalber
^Scblachtacwicht) 60—70 Pf. (Lebendgewicht) 40—12 Pf., o) gerutge

' UugkäNSchlachtgewicht) 5b—60 Pf. Schafe: a) Mastlammer
und jüngere Masthämmel(Schlachtgewicht) 64—66 Pf., d) altere
Masthämmel(Schlachtgewicht) 54—58 Pf., v) mäßig geuahtte
Hämmel und Schafe (Marzjchafe) - Pf. Schweine: a) voll-
fleischige der feineren Nassen und deren Kreuzungen tm Alter bis zu
17* Jahren (Sdflachtqewicht) 54—56 Pf. (Lebendgewicht) 43 Pf .,
b) fleischige 52- 53 Pf. (Lebendgewicht) 42 Pf., °) flermg ent¬
wickelte, sowie Sauen und Eber— Pf. (Lebendgewicht) - Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Fraukfurter Effekten-
Societät  vom 30. Juli , Abends 57- Uhr. Cred,t-Aet. 207.70
Diseonto- Commatidit 175.50, Staatsbahn 138.70, Lombarden
——, Gotthardbahn-Aetien— , Centralbahn— , Rordost-
babtx -- Untonbahn—.—, Lcmrahutte 214.75, Bochnmer
196.30, Gelsenkirchen Harpener 185.50, Italiener- E- Dresd
Bank-- . Daruistädter Bank—.—, BerlmerHandels-GewUlchaft

. Deutsche Bank 189.20,3-proe. Dkepkaner- . 4-proe.Spamer
Hibernia—.—, 3-proe. Portugiesin— , Northern Shares
Tendenz: ziemlich fest. _

Me Moegett-Kirsöibe enikatt 5 Beilage«.
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts Nr-- 91.
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^ begfinnt der Terkuuf unserer

4M. Jahrgang . No . 3f>c»

unter Preis.
Serie III

früher Mk. 5.50 bis 8.50
jetzt Mk . 4 .8S.

Kur STeiihelten dieser Saison . — Die Preise sämmtitclaer » lonsen verstehen sieh
eiuselaliesslich zwei Kragen.

Hermanns & Froitzheim , Webergasse 12/14,
Mock verrsithB ^ e Ü̂ aniea -Strolihute enorm billig.

Serie I
früher Mk. 3.50 bis 4.—

jetzt Mk . 3 .65.

Serie II
früher Mk. 4.50 bis 5.25

jetzt Mk . 3 .8 ®.

't' J-r. -» n : 9981.

Wiesbadeiter Dnterstntzungs-Hund.
Dienstag , den 31 . Juli , Abends 8 -/- Uhr:

2. ordentliche Haichtdcrsliminluiig
im Römersaal(kleiner Saal).

Tagesvrdnnng:
1. Bericht des Rechners über das 1. Halbjahr I960.
2. Beucht der Rechnungs-Prüfungs-Eommission über die

1899er Rechnung und Entlastung des Vorstandes.
3. Antrag des Verstandes auf Abänderung der Statuten,

insbesondere der §§ 3, 4, 7, 8 und 17 (Erwerbung
der Mitgliedschaft, Eintrittsgeld, Reservefonds).

4. Allgemeines. p 326
Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht

_ _ Der Vorstand.
Mej n Rhoingwier Weinessig(ff. Tafel- und Einmachessig)
unterscheidet sich durch aus dem Rheingauer Rebenmaterial
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Delicat schmeckt der Salat gewürzt mit

Rheingauer Weinessig,
Specialität nach alleiniger Methode der Rhoin-

gauer Weinessigfabriku. Weingrosshandlung
Martin Prisiz,

Schierste in 1in lliieinga u«
gegr. 1868. 9890

r reisverzeichniss u . Proben gratis u . franco.

8
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in denselben iibergegang. natörl.Bestandteile , die seinen Wohl-
geschmack u. Aroma bedingen, leicht y. jeden and. Essigsorte.

Dluiicusticfel-Sohlcii 11. glctf2.— Mk.
Herrenstiefcl- „ „ „ 2.50 „
, . Reparaturen und Maßarbeit.
Zehn Gehulfe«, reelle Bedienung, in 2- 3 Stunden ficher.

Großes Lager guter Schuhwaareu zu billigste» Preisen.
L̂ . GrknsLZlGr, Schuhmacher,

Eckladcn Michelsbcrg und Kochstatte._
Parthie zurückgesetzter Möbel,

wie Kameltaschcnsopha, Ottomaiien. fest bezogen und niit Deeken,
Pfnlerspiegel, Titche, Stuhle, lack. Schränke, Teppiche, Betten rc. rc..
äußerst billig zu verkaufen Möbel-Geschäft Bahnhosstr. 5. 9968

Plie seihst eingemachte Rotlicriihen,
Salz-, Essig-, Gewürz-Gurken,
Delikatess-Sanerkraut

empfiehlt 10122
Ernte Wiesbadener Oelee - Eabrik

Mauergasse17. C. Weiner . Telefon 2350.

Einbruchsdiebsfahl!
Durch die in letzter Zeit immer häufiger ver¬

kommenden Einhrtiehsdiebstähle veranlasst , er¬
laube ich mir , meine absolut sicher functionirenden
elektrischen Sickerlieitsleitnngen bestens
zu empfehlen . 10091

liei promptester Bedienung berechne billigste Preise.

Julius Kratzenberger,
Elektrotechnische Werkstätte,

_ Kirchgasse 30.

Brach
Fleck

2 Stück 7 Pf.

7 Stück 10 Pf.

Aufschlag per8̂ r n
fiolkerei Georg Fischer,

Walraanstr . S1 und Uirchgaase SO . 10025

Vorzüglicher
Natur-Wein,

in Krankenhäusern und in
der Privatpraxis von vielen
Aerzten wegen seiner Reinheit

, u.seinpshoh.Gerbstoffgehaltes
mit gutem Erfolge bei UnSlj «af h ’c
Magen- u. Darmkrankheiten, “ Ulli Ctill 53

Heidelbeerwein.
Bayer. Landesausstellung 1896: „Goldene Medaille für
hervorragende Leistungen“; Staatsmedaille für „tadellos
gute Fabrikate “. Regelmässig kontroBirt von der König],
Untersuchungsanstait für Nahrungs-u.Genussm. in Erlangen.
Süss Mk. 1. , herb Mk. 0.90 per 3/<-Literflasche mit Glas.

Aecht zu haben in Wiesbaden: Haniitniedeidage
A po : Ei. ( ittn Sieiiert , Marktstr . ; Usrar liebert.
Taunusstr . ; Elir . Tanker , Kirchgasse. F80

la neuer Incarnat- oder Nothklee
ä na . *« Pf . bei 10089

A . Molhtth , Michelsberg 14.
Selbsteingekochten

Himbeer- und Johannisbeer¬
en*

garantirt rein, empfiehlt 10120
Erste Wiesbadener Gelee - Fabrik

Manergasse 17. C. Weiner . Telefon 2350.

zu Verschieben«wenig gebrauchte Damenkleider, uiittlere Statur
verkaufen Nerostraße 34, H. I St . r.

Thatsächlich
das Bsstwirkendste!

Ich bestättige gern, daß die Specialität Ori nach meiner
Ueberzeugnng thatsächlich das bestivirkendste Jnsectenmittel
ist, ivelches ich je in nieiiicm Geschälte verkaufte und selbst
benutzte. Ich habe niich überzeugt, daß dasselbe sehr schnell
und nachhaltig wirkt und erwähne»och, daß viele meiner
Kunden sich sehr lobend über Ori äußern.

Eugen Mayer , Nürnberg, Fürtherstraße 83a.

Nur ächt und wirksam in den verschlossenen Original-
cartons mit Flascheä 30 Pf ., 60 Pf. und Mk. L—, niemals
ausgewogen. Ueberall erhältlich. Verkaufsstellen durch
Placate kenntlich. Man lasse sich nichts anderes als
.Ersatz" oder„als ebenso gut" aufreden.

Depots für Wiesbaden:
Engros -Verkanf: Apotheker Otto siebert , ®toa„

Marktstratze 9.
A . Herling , Apotheker, Drog ., Gr. Burgstraße 12
Er . Bermtein , Wellritz-Drogerie. Wellritzstraße 25,
W . H . Hink , Ecke Adelheid- lind Oränienstraße,
3.  C . Biirgencr 1%'aclif . . Hellmundstr. 27, Drogerie
Mncbns . Tauiiusstr . 25, W . « raefe , Dwg ., Weber¬
gasse 37, » 14ueij >i>, Drog., Goldgassc9, O. Idlie,
Drog. Sanitas, Maiiritiusslr. 3, C. Eortzehi , Apothek
Gcrmania-Drog.. Rheinstraße 55, E . tioinpel , Drog''
Neugasse, Ecke Mauergastc, « . «unter , Oranienstr. 50,
Ecke Goethestr., Eonis Schild , Drog.. Langgasse 3,
K . Seyb , Victoria -Drog ., Rheinstr. 87. Oscar Sieben,
Drog., Ecke Taunus- und Nöderstraße, Chr . Tauber,
Drog., Kirchgasse6, Tb . Wachsinuth , Friedrichstr. 45.
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